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« sehr langen Zehen und kürzeren!Wsadeubeitt U) groszeu seh.

Für den Schenkelanschliiß in der Vorderansicht ist der Winke( der Feniurkhälse nnd des Fetnurschasteö niaßgebend Bei den nichtasischea Rassen und
- den Weibern aller Rassen seht der Femurhals sast in einem rechten

Meist ist dieser Feniurtypns mit starker
anzusehen. Diesen reehtniinkeligen Ansatz des Fenturhalseö an den Femuv

an dem Femur des Gorilla(Abb. Ist) und überhaupt der Anthroponiorphen feststellen. Bei demManne der höheren Rasse dagegen bildet der Hals mit der Längsachsedes Sehenkelschastes einen stunipsen Winkel.1) Die davon abkveichende Ge-staltung des Schenkeiknochens der niederen Rassen und des Weibes be«deutet in doppelter Hinsicht einen niedrigen Eutwicklungszicsiand. l. Jstdiese-r Halsaissah an dein Srhenkelschast schon aus den ersten Blick un-fchöiier nnd plumpen L. Jst dieser Llnsatz zugleich auch unökonotiiischer imHinblick aus den ausrechten Gang des Menschen. Der reehtwinlelige An-ias befördert mehr einen nach vorne geneigteiu der stnmpstvinkelige An-iah mehr einen ausreehten Gang und ist besser geeignet, die Last desKörpers zu tragen. Der siuiupstviiiielige Ansah des Fcinnrhaises bei derheroischeii Rasse ·(vergl. Ablx AS) gestattet nåtuiich ein siärkeres Grätischen der Beine, was eine bessere Anpassung an den ausrechten Gangbedeutet, da dadurch die Bewegungen sreier und sicherer werden. Denndieser Feniurhaisansatz ermöglicht: I. durch Gräischeii der Beinedie beim Menschen ohnehin kleine Standsläche zu ver-größern. L. Er-
 



 

82
g z s » » sp E

ene und Füße.
  

möglicht dieser Ansatz das Drehen des gestreckten ganzen Beines um seine
Längsachftz es ist daher der höheren Rasse leicht möglich, beim Gehen die
Fußspihen nach auswärts auszusehem wodurch die Standsläelse gleichfalls
vergrößert und der Gang elastischer und sicherer gemacht wird. -

Das Femur der Neger und priucttiven Mischlinge fällt ferners gegenüber
den Feinar- der asisehen und tnongolischen Rasse durch die Schtoiiche
feines Schafts und durch das starke hervortreten der Condylen ans. Da·
durch wird die PatellargriibeI) einerseits schmäler nnd tiefer eingesurchh
eine Beobachtung die K laatsch zuerst gemacht hat. Derselbe bemerkteauch«

- an den Oberfchenkelknochen von Australiern, daß der Querdsirchiiiesser
geringere Zahlen angibt und die crista temoris besonders stark entwickelt
ist. Im allgemeinen ist der Oberscheictel in seinem Durchschnitt platt ge—
drückt, ein Merkmal, das Mononvrier ,,Plathtnerie«nannte. Llhiilich
dem Femnr des SphiReanderthalers zeichnet sieh das Femur der Mougolen
durch Gedrungenheit des Schastes und große Gelenkenden ans. Das
Femur wird bei dieser Rasse nach Klaatfeh gegen das Kniegelenl hin
zu sehr breit. Der Qnerschiiitt des Femurschastes ist mehr rundlich. Dieses
starke hervortreten der Gelenlknorren des Feinnrs können wir auch an«

,

dem Skelett des Gorilla (Abli. 34) deutlich erkennen. Es sind daher
Veintypen (ähnlieh wie Armthpenx die am Knie (oder Ellbogen) un-

schöne Anfchwelliingen zeigen, als Kennzeichen minderer Rasse anzusehen
(fakls sie nicht pathologischen Ursprungs find).
mäßig starkes Knie, welches zugleich einen feinen Knochenban verrät, ist
das Zeichen einer edlen Rasse.«2) «

Entsprechend seiner hervorragenden und ausschlaggebendenBedeutung für
den ansrechten Gang ist das Feinur beim Menschen der stärkste und größte
Röhrenlnocljeii nnd zeigt' in seiner ganzen Form als Stülzorgaii volls
endete Anpassung an seine Funktion. Diese Anpassung erstreckt sich selbst
ans den inneren Bau dieses Kirsche-is. W a lthofis) glaubt durch Durch«
leuchtung und Photographie der Flnochen mit Röntgeiistralfleii den IlnterU
schied zwischen der FciiuwSpongiosa des Menschen nud der Anthrw
poiden gesunden zu haben. Bei dem Meisfchen fand Walkhofh das;
jenes grosse Trajeltoriiiiti (oder KnochenbällcheiizuN an der Zinses-fette
des Femnrs welches in schräger Liichtuiig vom inneren Halsschasttoinlel
aufsteigend nud den Feknurlops dilrchsehelid die Gelenloberslaclse erreicht,
von allen Traieltorien des Feinurlopfes an Qualität das weitaus her-«
vorragendfte ist. Walkhosf nennt dieses Traieltoritun das «s«tatische
Trajeltoriuin der altfrecljten Körperhaltung des Rienschellsc Es ist nun

besonders bemerkenswert, daß dieses »Sieh« und GehsTranltornuit den!
Menschen allein eigentümlich ist und den Affen fehlt.
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Dieselbe harmonische Anpassung an den aufrechten Gang wie der Ober«
schenkt, zeigt auch der Unters
höhere Rasse besiht als besonderes Kennzeichen eiue ansgebildete Waden-
muslnlatur. »Die Wabe des Mannes soll an der Knielehle bis zur Ferse
in drei äußerlich mehr oder weniger sichtbare Abteilungengegliedert sein:
Die erste niachen die Bäuche der Zwillingsmuskeln (muscali gestreckte-mit)
ans, die zweite deren glatte Sehne mit dem darunterliegenden großen

 

Wadenmuslel und die dritte die gemeinsame Sehne aller drei Muskeln,
die Achillessehne mit ihrem Ansah an das FersenbeiM
Strindberg rühmt in feinem gedankentiefen ,,Blaubuch« die Umrisse der
Wadenmitslnlatur als die schönsten Linien des nienschlichen Körpers. Der
große nordische Denker tut dies mit vollem Recht, denn gerade die den
Obcrscheiilel und den Fuß verbindende Mnskulatnr des Unterschenkels
ermöglicht den anfrechten Gang und wirkt je nach ihrer größeren oder
geringeren Vollkommenheit verschönernd oder verschleehternd aus den Gang
und die ganze Körperhaltung ein. Aber nicht allein in der Muskulatny
sondern auch im Stelette machen sich gerade an den Unterschenleltnochen
ganz beinerlenswzerte rassenhaste Variationen bemerkbar. Als Formen der
tibia (Schienbein) sind in dieser Hinsicht· besonders kennzeichnend: l. Die
Plathliieiuie der Tibia der niederen Rassen, d. h. der Querschnitt dieses
Knochens ist weniger lwie bei der höheren Rasse) lreissörniig als elliptisch.
2. Konnnt dazu die Rückwärtsbiegltiig des Knochens bei den niederen
Rassen, die sieh in der Seitenansicht durch ihre »durchgebogenen Knie«
auszeichnen. Wir hätten also bei den niederen Rassen eine doppelte
Krümmung der Beine festzustellen. Erstens in der Vorderansicht die Ab—
weichnngen von den geraden Längsachselt der Beine, die O« und X-Beine.

·

Zweitens außerdem in der Seitenansicht Krümmung der Tibia nach rück-
wärts. Das; gerade an den wichtigsten Stiitzorganen des Körpers der
niederen Rassen diese konstruktiv und statisch ungünstig wirkenden Knochen·
bieguugen austreten, beweist, das; der ganze Gangmechanismus der nie«
deren Rassen einer ausrechten Körperhaltung noch in geringem Maße
angepaßt ist. Klaatsch versucht die Plaihlneniie der Tibien der niederen
Utafseii mit der Lliiclmärtsbiegiiiig des ganzen Kitocheiis in urscichliehen
Zicsanisiieiihatig zu bringen nnd fagt:!) »Ja anderer Stiichtnng führt der
stieg vom utenschlichen Urznstalide zu den niederen Rassen, in Ioelehen
vielfach die Kriinnuiiiig der Tibia eine Steigerung erfahren hat. Aus der
bietroslexioir des Kopfes wird eine Retroversion des ganzen Knochens der
conciylus exleraus behält seine lonvexe Kriimmiuig und die ovale Form
des Qnerscljiiittes begiinstigt das Vlnftreten der seitlieljen Abflaelziiilg
(Plathlnesttie).« Zu bctnerken ist, daß die Riiclbiegitng der Condhlenregion
des tliiteksclsesitelliiochens sowohl bei den Primaten Wissen) als auch beim
menschliiheii Embryo als Merkmal einer älteren Enttoicklungsstufe nach«

60

chenkel der höheren Rasse. Nur die
«



 
gewiesen wurde.1) Es ist also diese Rückbiegung sowohl phylogeiietisch alsauch ontogenetisch als eine priinitivere und niedrigere B
zeiehneu
Die libula hat gleichfalls für die verschiedenen Rassen verschiedeiie Gestal-tung. Bei der heroiscljen (asifchen) Rasse ist sie gegen riiclivärts elegaiitkonnex gebogen. (Bergl. Abb. 52 II) Bei den Mongoleu aber und denmeisten niederen Rassen ist sie nach Klaatsih gerade und plump, und

ariation zu be-

zwar geht sie von oben hinten nach unten vorne, indem sie die Längs-achse der Tibia kreuzt. (Bergl. das Untersehenkels nnd Fiißskelett eiiiesMongolen in Abb. 52 A.)
Für den Fuß der niederen Rassen sind folgende Merkmale thpiichtI. Fehlt der Rist, Z. ist damit meist ein starkes Borspringen des Fersen-beines (in der Seiteiiansicht) verbunden, Z. gleichzeitig ist auch der Mangeleiner Fußhöhlung zu konstatieren (Plattsiiß), 4. Abstellbarkeit der großenZehe, niögliehst gleichmäßige Größeneiitwickliing der Zehen uiid deren iiiehroder minder erhaltenen Eignung, als Greisorgaiie zu dienen. Alle dieseEigentümlichkeiten bedeuten mindere Anpassung an den aiisrechten und
abgcsederten Gang. Jin Gegensatz weist das Fiißskelett der höheren Rasseeine vollkomniene Anpassiiiig an den aufreehtcn Gang nnd ökonomischeAbsederung und Berstrebiing des ganzen Beweguiigsiiiechanisiiiiis aus.

« »Die Kennzeichen der höher entwickelten Stiihvorrichtnng sind: die stärkere
Wölbung des Fußes, die Verstärkung des ersten Strahles (der großeii Zehe)
namentlich im Mittelsiißkiiochen, die Vergrößerung des Fersenbeines iind
Sprungbeines, zunehmende Läiige und Kräftigung des Beiiislelettes die
Vereinsachung der Muskulatur und ihre Aiihäusung an den Waden und
OberschenkelnUJ Mit einem Worte, der Fiiß der höheren Rasse ist voll-
ständig zu einem ausschließlichen Stiitzorgan umgestaltet worden, während
die niederen Rassen noch viele Erinnerungen an die Funktion der Fiiße
als Greisorgane bewahrt haben. Es ist richtig, daß Schnhiverh Lebens«
beruf und Übung die Gestalt des« Fußes beeinflussen können. Indes steht
fest, daß der Plattsuß eine Eigeiitüiiiliclzleit der niederen Rasse ist. »Tai-
sächlirh fehlt bei vielen wilden, barfiiß gehenden Stäninicn die Wölbung
des Fußes oder ist nur leicht angedeutet, es findet sich also normaler
Weise bei ihnen ein sogeiiannter Plattsiiß.««) Man vergl. auf Abb. 34
die Fußsohle eines Regers (A) mit der Fnsisohle eines deutschen Llristw
kraten (lz). Die Bilder sind einein Buche von Dr. A. Seh anz4) entnommen
nnd nach Photographien gezeichnet. Wir sehen folgende ganz aiissällige
Unterschiede: I. der Negersiiß ist pluniper, lürzer iiiid breiter, iiieist relativ
genommen auch größer als der des Ptenschen höherer Rasse. Z. DerReger seht die Füße parallel oder mit einwärts gerichteten Fnßspihen
«) Leptetes non Repins in: Zur Entniickliing der Körperforinen des Menschen
während der sdtaleu Lebensstufe, Jena 1904.
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I) Strah, i. c., S. 242.
I Fritschiharlesy I. c-, S. W.
« Dr.«A. Sihanz: Fuß und Schuh, Stuttgart 1905.

 
Abb- St.

A. Fiiszsolileiiforiii eines steuer-s. v. Fußsohlen-sei-in eines dentsiiieii stillst-traten. ssetihiiiingeniiiich sstiowgriisstiiselseii Lliisiiiihiiien von Sihaiizx ' ·

auf. Z. Bein: Neger sind alle Zehen so ziemlich gleich lang ausgebildetnnd die große Zehe abstellbar. Beim heroischen Menschen überragt die· großeZehe an Länge uiid Stärke alle anderen Zehen. l) 4. Jst die Hohlnngbei deni Negersuß weitaus schwächer ausgebildet als bei dein Fuß derhöheren Rasse. h. Folgt» aus all dein eine wesentlich verschiedeneBelastung der Fußsohlen der Minder- und Höherrassigem Jn Ablx 54 «

sind die unbelasteten Teile der Fiißsohle schwarz gezeichnet, die mittel-
belasteten Teile scl)rass"iert. Nach der Zeichnung ergibt sieh, daß sich dieBelastung der Sohle des Regerfiißes ziisaiiinienhäiigend auf eine größereFläche verteilt, während die Fußsohle des heroischen Menschen zwei durchdie Fiißhohliiiig getrennte Hauptbelastiingsflächen aufweist. Aus der Lageder Hanptbelastiiiigsflächen kann inan leicht ersehen, daß die Reger (ioie,alle niederen Rassen) niit dem Kleinzehenrcind und daher ähnlich wiedie Menscheiiafsen gehen (vergl. Abb. 35 u. 36), während die höherenRassen aiif dein großen Zehen- und dein inneren Fersenballen gehen. Esist auch ebenso deutlich aus den Zeichnuiigeii ersichtlich, daß die Gestaltungdes heroischen Fußes das Prinzip der Verstrebiing und Ntaterialsparungstärkere Ausbildung uiid stärkere Beanspruchung des Zehen- und
Ferfeiiballens iiiid das Prinzip der Absederung durch die starke Fuß-hohliing besser gewahrt hat als die Gestaltung des Fußes der niederen
Rassen. Schon aus den Schuhen, je nachdeiii ihre Sohle oder ihre Absätze,je iuichdeiii die Groß-Zeheii-Seite oder die Klein-Zehen-Seite niehr abge-tretcn ist, kann aus die Rassenziigehörigkeit ihrer Träger geschlossen werden.
Dr. Schanz beiuerkt daher gaiiz richtig, daß sich die Angehörigen derdeutschen Adelssaiiiilien (infoferiie sie noch iiieht durch sden Ehebruch vonweiblicher Seite, der iii neuester Zeit iiiinier gebräuchlicher wird, russen-haft verschlechtert»nnirdeii), durch kleinere und zierlicher gcbaiite Füße
auszeichnen. »Diese Erscheinung siiidet sich so regelmäßig, daß man eben-
 

«) Das; bei den antiken Statuen die große Zehe meist kürzer als die zweite Zehe ist«ist meines Erachtens auf niediterranoide Modclle zurückzuführen. Die Füße des be«rühmteii Apollo vom Betvedere sind vom phylologischen Standpunkt ans nichtals »sclisne« Füße zu bezeichnen Ell-b. cis)-



 
sogut als nian von einer Arislokratenhand spricht, von einem Aristotratcns
saß sprechen kann.« Leider aber macheii sowohl die Anthropologen als auch
die Handschuhniacher und die Schuhmacher die Beobachtung, daß die
modernen Großstadtinenschen größere Hände und größere Füße bekommen.
Es kommt dies jedoch nicht wie man irrtümlich annimmt, von einem
Größerwerden des Städtergefclilechtesher. Die Nrkrutierungslisteii beweisen
das Gegenteil. Das Größerwerdcn der Hände ist die Folge der Ver·
mischung mit mittelländischen und inongolifchen Rassenelenieiiten Beson-
ders die mit »alpinem Typus« gekennzeichnete Mischung zeichnet sich durch
große und plumpe Hände und Füße aus. So berichtet ein großes Wieiier
Schiihwarenhans an eine Wiener Zeitung:I) »Seit 20 Jahren ist fest-
zustellen, daß sowohl die Herrew als auch die Danienfiiße größer werden.
Schon die Kinder kouiinen heute mit größeren Füßen ziir Welt. Ein
Schuhwarenlager begann früher sein Lager mit Nuiiiiner 17 siir Kinder;
heute beginnen die Kleinen bei der Schuhiiunimer 20. Die Nummern 17
oder 18 wären heute für Kinderschiihe uiiverläusliclx Von Daineiischuhen
gingen noch vor 15 Jahren die Nummern 34 und Z5. Heute ist es sehr
selten, daß eine Danie einen Stier Schuh braucht«

Die angewandte Rassenkiiiide
Es eriibrigt noch, aus deiii Vorstehenden die Schlußfolgerungen zu zieheii.
Wir haben sowohl im Allgeiiieineii als auch iiii Besouderen die äußere
Erscheinung der vier Hauptrassen geschildert. Wir haben auch die ver-
schiedenen Methoden angegeben, nach welchen die Rasseiidiagnose vorzu-
nehmen ist. Es ist deinnach nicht schwer, schon aus den ersten Blick zu
erkennen, ob ein Mensch der heroisahem mittelländischen, inongolischeii oder
Negerrasse angehört. Schwercr jedoch ist die Rafsenanalijse bei Mischs
lingen. Es ist da zunächst folgendes zu beachten: 1. Alle pathologiskhen
(Krankheits-)Erscheinungensind auszuscheiden, z. B. Wasserlopß tlihachitis
Riickgratverkriiiiiiiiiing n. dergl. Allerdingo benierksze ich, daß» ich einen

gewissen Zusammenhang zwischen einzelnen, die Schadeb u. Korpergestatt
beeinslussenden Krankheiten und einzelnen Rassen aniiehiiie. Es ist »ein
noch wenig untersuchtes und sehr interessantes Thema, aiis das ich· in
meiner »Rassenpathologie« zu iprechen koiiiiiieii werde. Ntischliiige neigen
überhauptuiehr zu Krankheiten hin als Neinrassige und zwar deswegen, weil
das Blut einer freiiiden Rasse nieiiier Ansicht nach gleich einein· Gift als
Verunreiniguiig wirkt und zwar« uiii so heftiger, se weiter die Rassen,
aus deren Verniischung der Mifchling entstand» biocheiiiisch von·
einander abstehen. Wariim dies so ist, ist leicht einzusehen. Jn dein
Samen des Zeiigers fiiid bereits die niorphologifcheu Kruste enthalten, die
einen der Rasse des Zeiigers ähnlichen Körper bilden wollen. Jsas Blut
der andersrassigen Mutter aber, das den Embryo nährt, enthalt andere

«) ,·Neues Wiener Wochenfournal«, 17. Jänner TM.
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mokphoipgiicheiekiiiie die-i»-

.
«. anderen Körpergestaltung zu-

»-7-·- streben. Das Ergebnis dieser
«» . divergierenden Kräftewird eben-

so wie in der phhsilalischen
Mechanik eine Nesultierende sein.
2. Wird niaii fragen, wann ist ·««’«

- ein Mensch als Neinrassiger oder«
als Mischling anzusehen? Rein«

d. h. im Vollbesitz aller ein-
. zelnen einer der vier Haupt-

»

rassen ziikommenden Rassen-
Merkmale, werden nur die
wenigsten sein. Wir haben daher
eine gewisse untere Grenze an·
zugeben, nach welcher zu be-

stimmen wäre, ob ein Mensch alsreinrassig oder als Mischling zu geltenhabe. Eine abfoliit zuverlässige iind ganz objektive Grenze gibt nur die
bioiheiiiische Nasfendiagnosr. Diese kann aber ini gewöhnlichen Leben nur
iii den seltensten Fällen iii Anwendung koiiinien. Wir sind daher zunächstauf die niorphologische iiiid anthropoiiietrische Rasfeiidiugnofe angewiesen.
Wenn es sich dariiiii handelt, einen Menschen ans seinen Rasfeiigehalt nachniorphologischiaiithropoiiietrischerMethode zu untersuchen, einpsiehlt es sich,

Hob. as. Dttlililingsliiiiiis
Oiidtlitier Dichter)

als deii Ausgangspunkt den vollendeten reinrassigen iiomo aesiis zu wählen «

und den inorphologifchen Abstand des zu untersuihenden Jndividuums
«

«

- von tiomo aesiis zu messen.
» Z. Durch diese Methode wird nämlich zugleich die dritte Ausgabe, die der

praktischen Rasseukuiide aiii hänsigsten gestellt wird, gelöst, nämlich die
Ausgabe, zu bestimmen, ob ein Mensch als reiiirassig, hoch- oder nieder- »

rassig zu bezeichnen ist. Uni nuii die Nafsenkiinde von dein Vorwurf der
Subieltivitiit iiiid Willkür zii befreien, bediene ich inich eiiier Art von
Rasseiiwertigkeits-Jndex, der durch eine einzige Ziffer die Rassen-
wertigleit eines Jndividiiiiiiis iiiit der größten Sicherheit, die auf Grniid
der niorphologischeii Rasseudiagiiose überhaupterreicht werden kann, angibt.
ttin eiiieii aus natiirlicher und nicht willtiirliiher Grundlage beruhenden
Rasscnwertigleite-Judex zii gewinnen, iiiiifsen wir uns die Definition des
Rassenbegriffes wieder ins Gedächtnis ziiriictriifen iiiid brachten, daß über
die Rasfeiiwertigleit eines Judiuidiiiiiiis nicht ein Iiassennierliiiah sondern
die Suiiiiiie der Nassennierliiiale entscheidet. Nun aber haben wir
gesehen, daß nicht alle Nasseiinierkiiialevon gleichem Gewichie sind, einige
Rassenuierlniale haben größtes Gewicht uiid sind niit andereii Rassen·
niertiiialen gesetzniäßig lopuliert. diese Rassenniertinale bilden die Gruppe
der besonders gewichtigen Hanptrassenniertiiiala wir wollen diese Gruppe
mit Gruppe l bezeichnen und die Wertigleit eines jeden dieser Rassen-

rassig ini theoretischen Sinn» -«
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merkmale iiiit sc. Eine zweite Gruppe von tliaffennierknialen ist vonniittlerer Wertigkeih wir wollen jene Gruppe die Gruppe ll iind dieWertigleit eines jeden Raffeniiierkiiiales niit y bezeichnen. Eine dritteGruppe, die Gruppe lll, bilden Fliaffennierliiialy die von sehr leichten:Gewicht find, wir wollen einstweilen diese Wertigkeit niit z annehmen.Zur G ruppe l mit der Wertigkeit x gehören folgende fiinf Rassen·inerknieilu 1- S ch
2. A ugenfarbe .und A n genfo riii. Z. Haarfarbe und
Ha ar form und Körperbeha arung. 4. Hautfarbe. s. Nasen-form. Zur Gruppe ll mit der Wertigleit y gehören folgende fiinfRassenmerkmalu I. Stirnso rm und Gesichtswinkel. Z. Augen-brauen- und Augenhöhlenfornn Z. Körpergröße inKopfhöhetn 4. Arm— und Beinproportionem s. Brust»(B n f e n)-, G e f ä ß- und W a d e n niasliilatur. Zur Grup p e til
iiiit der Wertigleit z gehören folgende fünf Rasssuiiierkiiialc
I. Ohrenform. 2. Zehenform Z. Hals» Sehulters iiiid
Niielenfornt 4. Hand und F ingersorm. S. Fuß· und
Z e h en f o ein. Uiii nun aus diefein Material eine niatheiiiatifcheGrund·lage zu gewinnen und das anthropologifche Bild mit aunähernder liber-
einftimmung in die arithmetifche Forinenfprache zu übertragen, müssen
wir folgende Erwägungen anstellen.
Wir haben oben erwähnt, daß wir als Basis unserer Naffenwertigkeitsi
Bestimmungen den vollendeten Menschen der heroifcheuiliasfewählen wollen.
Er besitzt die Summe aller Wertigkeiten in höchstem Maß. Die Summe
der Wertigkeiten der l. Gruppe ist 5 X, die Siiniiiie der il. Gruppe 5 y

«

und die Sunime der lll. Gruppe 5 z. Wir sehen nunmehr 5 x -f- 5 y
-f- 5 z- -f— 100. Als Gegenftiick zu dein Menschen der heroifcheii Raffe
mußte dann die Summe der Wertigkeiten des tiefftftehenden Bienfchen
mit ausschließlich iiiederrasfigen Merkmalen — 100 gleichgefetit werden.
Die Summe der Wertigkeiten mit dem -f— iseichen zeigt an, das; das
untersuchte Jndividuniii dem heroifcheii Thpiis, eine"S«iiiiiiiie der Wertigi
leiten mit dem ——-Zeichen bedeutet, daß das untersuchte Individuum
dem niederrafsigften Menfcheii näher stehe. Ergibi die Siiiiiiiie der Wertigi
keiten, d. i. der Nassenwertigkeitsiiidex —f- 100,- so ist der Betreffende ein
reinraffiger liomo aesusz -l· 100 bis 76 können wir noch gut die hoch·
raffigen Mifchlinge gelten lassen, -I- 76 bis 0 folgeii die afoiden
Mischlinge (die niau wieder nach Belieben imterteilen lanu), 0 bis ·

—« 100 würden die niederrafsigen (niediterrauoiden, negroiden oder
niongoloiden) Mifchlinge einnehmen.

·Es handelt sich seht nur iiiehr darum, zii bestimmen, um iuieviel dieWertigleit x und y schwerer als z zu beuieffen ist, wenn wir z gleich
2 sehen. Um zu einer Gleichung zu gelangest, müssen wir folgendes er«wägen: Damit der Nasfeiiivertigkeits-Jndex wirklich ein zictresfeiides Bild
gebe, muß die Wertigleitx der Hauptraffenmerlmale so gewiehtig benieffen
werden, daß, wenn ein Individuum in einem einzigen Hauptraffemnerkmal

J

ädeli und Gefichtsforiii und KiuiiforiiiI

ULHellc rosig-weiße Hautfarbe

Aieiaiide iafeiikiiiis« 
die niedrigstcn Naffenforiiien zeigt, nicht mehr zu den Hochrafsigen gerechnetwerden kann, alfo die Gefaiiitfuiiinie feiner Wertigleiteii nicht größer als·
76 feist darf. Die Sunnue der Wertigleiten der l. Gruppe von Rafsensnierliiialeu ist in diefein Falle 4 x -— x -—. 3 sc. Die Suiiiine der
Wertigleiteii aller dreiGriippen wären iii diefeiiiFalle Zx -f- b )- -i— 5z=76.

»Wir habeii demnach Z Gleirhungeii mit Z unbekannten:
Iix-f-5y-f-5z-I00 Dabei bedeutet x ·-- Wertigleit je eines
Z x —f- b y -f- 5 z = 76 iliaffeiiinerkniales der l. Gruppe; y-Wertigkeit je eines iliassenmerlinalesder- z= 2

Die Auflösung ergibt ll.Gruppe; z-=Wertigkeitje eiuesRasfens
d: = tät; y::6; z =2 merliiiales der lll. Gruppe.

Jch hätte die Entwicklung der Gleichnngen übergehen können und die End-
refultate gleich hieher sehen können. Ich wollte aber nachweisen, daß das
Verhältnis der Wertigkeiten der Rasfenmerkiiialeder Gruppen niit 12:6 : 2
von niir nicht willliirlich, sondern auf Grund exakt anthropologifcher Er-
wägungen gewählt wurde und daher die Biirgfchaft geboten ist, daß der
von uiir gewonnene NasseivMifchiingsiJiidex auch wirklichwiffeiifchaftlichen
Wert befifit. Zum praktischen Gebrauch bringe ich nachstehende Tabelle:
Oauptraffenniertmale (Gruppe l) mit der Wertigkeit H. Es zahlen: f

. l. Dolirhozephater Schädel (—f-4), teptroprofopes Gesicht H— s) und rundes
volles Kinn H— 4): —f- 12. Mefozephaler Schädel (0), mefoprofopes Gefiiht(0)und mittelmäfiig ausgebitdetes Kinn (0): 0. Brachyzephater Schädel (- 4),chaniäprofopes lllefikht (— it) uiid ftuiiipses Kinn (— 4), zusammen: — l2.
L. Blaue oder btaiigraiie Augen: -t-l2, dunlelgrane oder braune Augen: 0,schwarze Augen: — l2. «

-

Z. Blonde, ivellige tkopfhaare nnd mäßige Kdrperbehaarucikp -f- 12,briinette Haare: 0, schwarze Haare oder starke schwarze: Körper-behaariing: —— l2.
—f—12; brünettehautfarbe0; gelbe,schwarze oder braiiiie Hautfarbu -- l2.

5·Leptorhiiie,geradeNafU -f-l2;meforhiiieNafeoderstarlkonvexeReife:0; platyrhiiie oder koiilave Nase: —12.
tllaffeiiiiiertmale (Gruppe il) mit der Wertigkeit S.
l. ltJiäfiig hohe, ectigriiiideStiriie und Orthognathia-f—6; hohe Stirne odermäßige Progiiathic i); hohe zu lonvexe oder zu koulave Stirne mitPrognathie: —6.

.

L. Aläsiig ftarle Augenbrauen und Mefotonchie:—f— is; Chamäkoiichie:0;sehr starke, schwarze, hochstehende Augenbrauen oder Hhpfikoiirhiu — is.Z· 748 tlopfhöheii als ititrperhilhn si- ii·, Skdrperhdheii unterW, nopfhdlien: — is; Mittelformein 0.
s. Profioriioiiierte Arnie nnd Beine: -f- is; iiberlange oder unterlange Armeoder Beine: —- ii·, slltittelforiiikii 0.
b« Entioiilelie Brust« (Bufen-), Gefaß- iind Wadenmnskutatun -f- is.Niederraffige Vriift-(Biifeii-)Foraten, mangelhafte Gefäß- und Waden-
muskutatun — is: Tlltittelfornieiu 0.
diaffeuiiiertniale Wrnppe lll) mit der Wertigkeit s.
l. Länglirlie Ohren mit ansgebildeter Leiste und Liippchem —f- L; länglicheOhreii ohiie Leifte oder ohne Llippkhein O; runde Ohren ohne Leifte undLåpprheiu —- L.
2. Eugfteheiidy länglichtz eckigruiide Zahne mit weißem Email: -l-2; weitiiiuseinaiiderftehendtz breite oder spitzige Zähne niit gelbem Email:-2;Mittet-
armen 0.



 
Mittelforniem 0. «

4. Masiig lüuglikhe Hand, mit ecligrunden Fingetenhkg qkkhund starker Entwicklung der FingernageliiFinger der Dannienseitu -s-2; zu lange oder z»breite Hand mit fchanfelfdrmigen oder spiqen Iingerenden und Ilngernägetnoder niit starkerer Entwicklungformen: 0.
der Finger der ltleinsiiigerfeitu — L; llltittels

V« HAVE! schmsks Füße mit kurzen Zehen stark entwickeltensundinitFufiol dtll·: «;b'«, « ·

und kurze« gtzßehn Ersetzt-II— äflMttäfokgxtbokurze Fuße mit langeii
grossen Zehen

Zehen
DE! RCssSUWertigkeitsindex ergibt demnach stets die Suniiiie aller Wertig-leiten und zunachst nur eine quantitative Rassenanalhsr. Jndeg ist es qnHand der vorstehenden Tabelle leicht, auch die qualitative Nassenanalhse «

vorzunehmen, d. h. zu bestimmen, welcher der niedrigerenuntersuchende Mifchliiig mehr oder weniger angehört. Eine rein graphischequalitative Fltasfenanalyse nehme ich folgendermaßen vor: JchPhotographien von Gesichtern sentweder Profit oder Enface),
nehine z. B.

die derartHkklikfksllk find« DIE die Augen- iiud MundspalteiisEntsernuiig gleich ist.und lege die Bilder auseinander,
»

um die Abweichungen festzustellen. Uni-gekehrt kami man durch ttbereinanderlegen deausnahmen reiner Rasfentypen nnd durchliegenden Bilder Mischtypen rein mechanisch hervorbringen.

rartig- hergestellter Gesichte«
Kopieren der übereinander

DerartigeUntersuchungen haben besonders sür das enropäische Nassengeniisch groszenWert, denn man begegnet in seiner Umgebung täglich Mischlingem überderen Nassentvert ein oberflächlicher Blick durchaus keinen bestimmtenAufschluß gibt und über deren wahre Natur man sich ost bitter täuscht.Jch habe gefunden, daß man Mithilfe der vorstehenden Tabelle unddes inorphologischen Rassenivertigkeitsindex durchaus zuverlässige Resultateerzielen kann und daß man damit leicht Spreu vom Weizen sondern kann.
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